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Die einen bewerten den Posten als
wichtigstes politisches Amt, an-
dere sprechen von einem reinen
Verwaltungsposten: Am 28. No-

vember wählen 179.000 Menschen in
Oberhavel einen neuen Landrat. Ludger
Weskamp (SPD) tritt zum 1. Januar den Job
als Präsident des Ostdeutschen Sparkas-
senverbandes an, in seinem jetzigen Büro
in der Kreisverwaltung könnte dann schon
sein Nachfolger sitzen.

Was wollen Alexander Tönnies (SPD),
Sebastian Busse (CDU), Clemens Rostock
(Grüne) undVasco Piehl (AfD) besserma-
chen als der amtierendeVerwaltungschef?
Welche Kompetenzen bringen siemit, wie
wollen sie eine so große Behörde leiten,
wo sehen sie den dringendsten Hand-
lungsbedarf?Wir haben allen Kandidaten
die gleichen Fragen gestellt und ihnen die
Möglichkeit gegeben, frei zu antworten.
Bisher fairerWahlkampfmit kleinen Spit-
zen

Bisher verlief der Wahlkampf fast ge-
räuschlos. Als „sehr fair“ bezeichnet ihn
Busse. Zuletzt kam laut Rostock „etwas
Schwung“ rein. Busse geriet wegen Feu-
erwehr-Werbung in die Kritik, Tön-
nies wegen einer Agenturpanne in
Bezug auf die OVG. Rostock sieht
unterschiedliche Voraussetzun-
gen bei den Kandidaten. „Ich
habe keine teure Agentur zur
Hand“, sagt er. Er lebe von Eh-
renamtlichen. Die eine oder an-
dere Spitze sei schon okay, sagt
Tönnies. „Das gehört doch zum
Wahlkampf dazu.“

Welche Stärken sehen die
Kandidaten bei sich im Vergleich
zu ihrenKonkurrenten? Vasco Piehl
verweist auf seine Förster-Tätigkeit
im Landratsamt. Er kenne die Struktu-
ren und Arbeitsweisen dort. „Ich gebe
mein Wort darauf, mich nicht vor Ab-
lauf einer Wahlperiode in andere Ämter
zu verabschieden“, sagt er. Wieder eine
kleine Spitze.

Clemens Rostock setzt auf Führungser-
fahrung. Er war fünf Jahre Landesvorsit-
zender der Grünen in Brandenburg. „Da-
her weiß ich auch, wie gewinnbringend
die Zusammenarbeit mit aktiven Bürge-
rinnen und Bürgern, Verbänden und Ver-
einen ist.“ 2019 hat er die Koalitionsver-
handlungen zur Bildung der aktuellen
Landesregierung geleitet. Er kennt sich
auf Landesebene aus. „Diese Erfahrung ist
aberwichtig, da der Landkreis auch untere
Landesbehörde ist.“ Er ist herumgekom-
men: Polen, England, Potsdam, Münster,
Erkner, Stuttgart, Berlin. „Dadurch habe
ichmanchmal einen Blick von außen und
erkenne schneller, dass man zu sehr auf
fest getretenen Pfaden wandelt.“

Tönnies setzt auf seine jahrelange Be-
hördenarbeit. „Ob beimDiplom- und dann
Master-Studium derÖffentlichenVerwal-
tung, bei der Polizei, im Bundesinnenmi-
nisterium oder als Stellvertretender Bür-
germeister in Hohen Neuendorf – bei al-
ler Verwaltungsarbeit war und ist es mir

ganzwichtig, imAustauschmit denMen-
schen zu bleiben“, sagt er. Kandidat Bus-
se zählt praktische Tätigkeiten im Hand-
werk, Handel und in der Verwaltung als
Bürgermeister Kremmens auf. „Ich bin be-
lastbar und flexibel“, sagt er. „Besonders
meine Führungskompetenzen und mein
diplomatisches Geschick konnte ich in
den letzten Jahren unter Beweis stellen.“

Waswürde Christdemokrat Busse bes-
sermachen als SozialdemokratWeskamp?
„Ein Besser oder Schlechter gibt es für
mich nicht“, sagt Busse. Er habe eini-
ges auf der Agenda, das er ändern wur-
de. Konkreter wird er in seiner Antwort
nicht. Ebensowenigwie Vasco Piehl, aber
aus anderen Gründen: „Da der amtieren-
de Landrat mein Dienstherr ist und ich
auf meine Erwerbsarbeit als abhängig
Beschäftigter angewiesen bin, werde ich
mich dazu nicht im Detail äußern“, sagt
er. „Natürlich bin ich ein anderer Typ und
werde damit auch eine andere Führungs-
kultur etablieren.“

Clemens Rostock hingegen spricht von
einem notwendigen Kulturwandel in der
Verwaltung: „Weg von reiner Verwal-

tungslogik und mehr Orientierung am
Alltag derMenschen.“Wasmeint er? „Der
Alltag soll einfacher werden, die Verwal-
tungswege kürzer, die Verwaltungsspra-
che verständlicher.“ Weiter: „Der Kreis
verschläft die ökologischen Herausfor-
derungen, zeigt sich sozial wenig enga-
giert und lässt die Bürgerinnen und Bür-
ger außen vor.“

Alexander Tönnies sagt, dass Vieles
schon „ziemlich gut“ funktioniere. „Aber
es gibt natürlich Dinge, die noch besser
werden können.“ Seine Beispiele: Aus-
bau des ÖPNV, mehrWohnraum, moder-
ne Schulen (Digitalisierung). Er denkt
an eine Verwaltung, „in der ein offenes
und vertrauensvolles Klima herrscht, die
gute Bezahlung und moderne Arbeits-
plätze bietet und die sich als Partner und
Dienstleister für die Menschen in Ober-
havel versteht“.

In der Verwaltung wird es 2023 rund
1300 Stellen geben. Vasco Piehl von der
AfD will die Zufriedenheit der Mitarbei-
tenden steigern und unter anderem Sach-
bearbeiternmehr Gehör verschaffen. „Be-
wegung fördert die Gesundheit und das

Selbstwertgefühl“, nennt er einen Punkt,
durch den das erreicht werden könnte. Se-
bastian Busse denkt bei demThema auch
an Sport- undGesundheitsangebote. Piehl
geht ins Detail: Er will mit Mitarbeiter-
duschen den Anreiz schaffen, mit dem
Rad zur Arbeit zu kommen. „Das fördert
wieder Bewegung, spart Spritkosten und
schont die Umwelt zugleich.“

Auf die Frage, wo der dringendste
Handlungsbedarf in der Kreisverwaltung
sei, weicht er aus: „Mir fallen viele Sachen
ein, doch auch hier muss ich darauf ver-
weisen, wessen Lied ich singe und noch
singe, wenn ich nicht Landrat werde.“ Der
grüneKandidat Rostock denkt bei der Fra-
ge an „eine stärkere Öffnung der Verwal-
tung nach außen“. Bürgerinnen und Bür-
ger sollen als Partner angesehen werden.
Er setzt auf Beteiligung. „Das geschieht
zwar jetzt schon, aber eher auf dem Pa-
pier oder der Form halber.“

Handlungsbedarf sieht Sebastian Busse
imBereich Personal. „Wennman sich die
Stellenausschreibungen anschaut, dann
ist ersichtlich, dass dringend Personal
gefundenwerdenmuss“, sagt er. „Man
muss dann schauen, welche Maßnah-
men erforderlich sind, um Fachkräf-
te und Auszubildende für den Land-
kreis Oberhavel längerfristig zu gewin-
nen.“ Alexander Tönnies setzt auch beim
Personal an – aber in anderer Form. Für
mehr Bürgernähe will er Brückentage in
der Verwaltung abschaffen. Wie in Ho-
hen Neuendorf. „Gerade dann, wenn vie-
le Menschen Zeit für den Gang zur Be-
hörde haben, darf sie nicht geschlossen
sein.“Wie Rostock setzt er auf mehr Bür-
gerbeteiligung. Dazu könnte eine regel-
mäßige Online-Sprechstunde des Land-
rats gehören.
Respekt vor Umgang mit Steuergeldern

Rechnet man Aufwendungen und Er-
träge zusammen, hantiert der Landrat
2022 mit knapp einer Milliarde Euro.
Schreckt das ab? AfD-Mann Piehl bleibt
knapp in der Antwort: „Nein.“ Die ande-
ren haben Respekt vor der Summe Steu-
ergelder, aber keine Angst. Busse ist sich
sicher, eine „verantwortungsvolle Haus-
haltsführung vornehmen“ zu können, Ro-
stock verweist darauf, den Landeshaushalt
mit erarbeitet zu haben. „Herausfordernd
und entscheidend sind nicht die Summen,
sondern sinnvolle Antworten, wohin das
Geld in Oberhavel fließt und in Zukunft
fließen soll“, so Rostock.

Tönnies antwortet wie Piehl mit einem
„Nein“, legt aber nach. In Hohen Neuen-
dorf gehöre die Haushaltsplanung zu sei-
nem „täglich Brot“, so der Sozialdemo-
krat. Erwisse zudem, „dass es in der Kreis-
verwaltung viele versierteMitarbeitende
gibt, die mir mit ihrer Erfahrung und Ex-
pertise beratend zur Seite stehen“.

In Teil 2 unsererWahlserie geht es um den Klima-
schutz und den politischen Stempel eines Verwal-
tungschefs. Erneut bekamen Alexander Tönnies,
Sebastian Busse, Clemens Rostock und Vasco Piehl
die gleichen Fragen für einen fairen Vergleich.

Tönnies, Busse, Rostock
und Piehl –was können sie
besser als LudgerWeskamp?
Wahl Der eine denkt an Mitarbeiterduschen, der andere an einen Kulturwandel, ein
weiterer an den ÖPNV-Ausbau.Wir haben die Kandidaten von SPD, CDU, Grüne
und AfD gefragt, was sie als Verwaltungschef von Oberhavel bewegen wollen.
Teil 1 unsererWahlserie. VonMarcoWinkler

Wollen Landrat in Oberhavel werden
(von links): Sebastian Busse (CDU),
Alexander Tönnies (SPD), Vasco Piehl
(AfD) und Clemens Rostock (Grüne).
Welche Stärken schreiben sie sich
selbst zu, was können sie besser als
LudgerWeskamp und wie wollen sie die
Kreisverwaltung voranbringen? Fotos:
privat (Busse/Piehl), Albrecht Fotografie
(Rostock), Thomas Justus-Leyrer (Tönnies)

Am 28. November
wählen

179.000Menschen
in Oberhavel
einen neuen Landrat.
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